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Beim Garagenhof kann hoffentlich bald durch eine 
Zusammenarbeit von Bank, Gemeinde und Städte-
bauförderung eine Verbesserung erreicht werden. 
Für Privatgebäude sollen im Rahmen der Städtebau-
förderung Verbesserungen durch eine allgemeine 
Sensibilisierung der Bauherrn und eine gestalterische 
Beratung bei konkreten Veränderungsabsichten er-
reicht werden, insbesondere im Ortskern bzw. an öf-
fentlichkeitswirksamen Situationen des Dorfes. 
 
 
 

Ehemalige Bahnhofsgaststätte mit Eternitverkleidung 
 

 
Eine „moderne“ Tür neben einer historischen in der 
Rotkreuzstraße 8 
 

„Oberbayerischer Stil“ mit umlaufenden Balkonen in 
mehreren Geschoßen 
 

Sammelgaragen und eine eigenwillige Dachform in 
der Geierstraße 
 

Flachdachgebäude für Drogeriemarkt in der Haupt-
straße 
 

Gewerbebauten ohne gestalterischen Anspruch und 
ohne Eingrünung 
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3. ARBEITSKREISE 
 

3.1 ALLGEMEIN 
 
Bei einer öffentlichen Informationsveranstaltung zum 
Stand der Bestandsaufnahme und erster Entwick-
lungskonzepte im Juni 2005 im Saal des Gasthaus 
Hirsch wurde die Möglichkeit angeboten, sich in Ar-
beitskreisen zu beteiligen. Das Interesse der Bürger 
war so groß, dass im November 2005 bei einer ge-
meinsamen Auftaktveranstaltung vier Arbeitskreise 
mit insgesamt ca. 35 Mitgliedern gebildet werden 
konnte, die sich jeweils in mehreren Treffen (mit und 
ohne fachliche Begleitung) engagiert und konstruktiv 
mit den wichtigsten Fragen der Ortsentwicklung be-
schäftigten. 
Somit war (- für uns zum 1. Mal -) eine intensive frei-
willige Bürgermitwirkung im Rahmen der Städtebau-
förderung möglich, wie sie sonst in der Dorferneue-
rung institutionell vorgeschrieben ist. Teilweise erga-
ben sich dadurch neue Ideen oder wurden auch bis-
herige Ideen in Frage gestellt, was insgesamt eine 
erfreuliche und sehr breite Auseinandersetzung mit 
wichtigen Fragen der Ortsentwicklung ergab.  
Bei einer gemeinsamen vorläufigen Abschlussveran-
staltung mit dem Gemeinderat im April 2006 wurden 
die Ergebnisse präsentiert und auch teilweise unter-
schiedliche Ansichten abgewogen.  
Im Maßnahmenplan des Abschlussberichtes (Kapitel 
4.4) ist eine favorisierte Alternative dargestellt, mögli-
che Varianten werden in der Feinuntersuchung (Ka-
pitel 5) aufgezeigt. 
Der Abschlussbericht soll Ende 2007 im Rahmen ei-
ner öffentlichen Versammlung mit Ausstellung allen 
Bürgern vorgestellt werden. 
Eine weitere Mitwirkung der Arbeitskreise wäre dann 
bei einer Realisierung der verschiedenen Maßnah-
men sinnvoll. 
 

 
 

 
 
 
 
RAHMENPLAN BETZIGAU  Arbeitskreise  
  29.06.2005 
 
 
 
 
1) VERKEHR 
 
 (Fußwege, Verkehrsberuhigung, Bushaltestellen, Parkplätze ...) 
 
 
 
 
2) ORTSBILD UND NATUR 
 
 (Gebäude, Ortsrand, Grün im Dorf, Gestaltung der Freiflächen in Ortsmitte ...) 
 
 
 
 
3) DORFGEMEINSCHAFT, SOZIALES 
 
 (Vereine, Kinder, Jugend, Familie, Senioren, Neubürger) 
 
 
 
 
4) ORTSGESCHICHTE 
 
 (Historische Pläne und Fotos, Heimatpflege, Geschichte, Ortschronik) 
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3.2 ARBEITSKREISERGEBNISSE 
 

 
 

 
 

 

 

• 
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Ausschnitt „Konzept Grünplanung“ AK Ortsbild und Natur 
 

 

 

 

• 
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 Arbeitskreis Dorfgemeinschaft + Soziales 

 

  

 
 


